Erdbaumaschinen
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Sie sind grof3, schwer, gefahrlich. Arbeiten im
freien Gelande, an Hangen, auf Halden, in Stein-

briichen oder in engem Arbeitsumfeld im Betrieb.

Beraumen Bruchwdnde. Laden und transportie-
ren Schiittgiiter. Kippen an Béschungsrandern
und Bruchkanten ab. Mit ihrer Kraft bewegen
Erdbaumaschinen enorme Massen und Gewichte
unter hdrtesten Bedingungen. Gleichzeitig sind
Erdbaumaschinen auch noch mobil, schnell und
wendig. Zahlreiche Anbaugerdte erweitern ihren
Einsatzbereich erheblich.

Erdbaumaschinenfiihrer haben einen verantwor-

tungsvollen Job, derviel Fachkenntnis und sicher-

heitsbewusstes Verhalten erfordert. Sie sind bei
Wind und Wetter, Hitze und Kalte, bergauf und
bergab unterwegs. Bei unterschiedlichen Sicht-

verhdltnissen auf wechselnden Fahrbahnen hau-
fig Larm, Staub und Vibrationen ausgesetzt. Und
dann gibt es ja auch noch konstruktionsbedingte
Sichteinschrankungen, den toten Winkel und

die zu FuB gehenden Kollegen. All dies miissen
Erdbaumaschinenfiihrerim Blick behalten.

Zu den Hauptunfallschwerpunkten gehoren:

- Abstiirzen, Umkippen, Uberschlagen
von Erdbaumaschinen

—  (Ab-)Sturz von Personen beim Auf-
und Absteigen

— Anfahren, Uberfahren von Menschen,
Fahrzeugen, Geraten

— Verletzungen bei Wartungs- und
Reparaturarbeiten
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Dieser Moderationsleitfaden greift Unfélle beim
Einsatz von Erdbaumaschinen in den Mitglieds-
betrieben der BG RCl auf, analysiert das Unfall-
geschehen sowie die wesentlichen Gefahren und
gibt Tipps fiir den sicheren Umgang und Einsatz
von Erdbaumaschinen im Betrieb.

Was ist wichtig zum Thema ,,Erdbaumaschinen?

Grundvoraussetzungen fiir sicheres Arbeiten sind:
Technik: z. B. nur einsatzbereite, gepriifte Erd-
baumaschinen nutzen. Kamera-Monitor-Systeme
einsetzen, um Zusammenstéfle mit FuRgangern
zu vermeiden. Beim Wechseln von Anbaugeréaten
korrekte Verriegelung priifen: z. B. mit Andrucktest.
Organisation: z. B. Besprechung der geplanten
Tatigkeiten, Abldufe und Koordination des Ein-
satzes von Erdbaumaschinen mit den Kollegen,
dem Vorgesetzten vor Arbeitsbeginn. Klare Ver-
standigung per Handzeichen bei Arbeiten mit
Einweiser.

Personliches Verhalten: z. B. vor Arbeitsbeginn
Erdbaumaschine priifen (Spiegel, Scheiben,
Reifen, Bremsen, Sitzeinstellung). Sicher auf-
und absteigen und auf festen Halt achten. Immer
angeschnallt fahren. Die Fahrweise an Witterung
und StraBenverhaltnisse anpassen.
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Die Unfallbeispiele in diesem Moderationsleit-
faden zeigen, wie vielfdltig die Gefahren im Um-
gang mit Erdbaumaschinen sind und wie wichtig
es ist, die Risiken nicht zu unterschatzen. In der
Regel sind es Verhaltensfehler, fehlendes Wissen
und hingenommene mangelhafte Zustdande, die
zu Unfdllen an Erdbaumaschinen fiihren.
Deshalb ist es wichtig, dass jeder Mitarbeiter
iber folgende Informationen verfiigt und sein
eigenes Verhalten tiberpriift:

— Welche Gefahren gehen von Erdbauma-

schinen im Fahr-, Arbeits- und Schwenk-

bereich oderin der Umgebung der genutz-

ten Verkehrswege, der Standpldtze und

des Geldndes sowie fiir die zu Fuf3
gehenden Kollegen im Betrieb aus?

— Wie und anhand welcher Kriterien
sind Erdbaumaschinen zu priifen?

— Was ist fiir einen sicheren Einsatz
von Erdbaumaschinen alles zu
bedenken?

— Was missen Erdbaumaschinen-
fiihrer beachten?

Das Thema ,,Erdbaumaschinen* besprechen

Wie ldsst sich sicheres Verhalten der Mitarbeiter
starken? Zum Beispiel durch wiederholte Sicher-
heitsgesprdche. Der BAUZ Moderationsleitfaden
bietet hierzu einige praxisorientierte Themen,
Tipps und Gesprdchsanldsse. Fiir hr Sicherheits-
gesprdch konnen Sie die inhaltlichen Erlduterun-
gen und methodischen Hinweise zur Vorbereitung
als roten Faden nutzen (siehe: Erdbaumaschinen.
pdf). In einer PowerPoint-Prasentation finden Sie
bebilderte Seiten passend zu den Erlduterungen,
die Ihre Teilnehmer zum Gesprdch anregen sollen
(siehe Erdbaumaschinen.pptx). Ziel ist, dass

sich moglichst viele Teilnehmer am Gesprach
beteiligen und aktiv mit eigenen Meinungen,
Erfahrungen, Vorschlagen zum jeweiligen Thema
einbringen. Das moderierte Gesprach sollte auf
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30 Minuten begrenzt sein. Dazu kdnnen Sie eine
Auswahl aus den folgenden 18 Folien treffen.
Nutzen Sie dafiir die Inhaltsiibersicht.

Ubrigens:
Wenn Sie etwas nachbestellen méchten,
schreiben Sie uns.

Stichwort: Moderationsleitfaden
,Erdbaumaschinen*

Berufsgenossenschaft Rohstoffe und
chemische Industrie (BG RCl)
Aufsicht und Beratung

Postfach 10 14 80

69004 Heidelberg

E-Mail: bauz@bgrci.de
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Einfiihrung ins Thema:
Grof3, schwer, gefahrlich -
Erdbaumaschinen

® 1 Starke Typen
Unfallrisiko Radlader, Bagger, SKW & Co.

® 2 (Uberschlagen
Absturzunfall eines Baggers von einer

Halde

® 3 Wegda!
Sicherheitsabstand zu Absturzkanten

® 4 Poweram Steuer
Der Fahrersitz- und Anschnall-Check

® 5 GroB, schwer, gefdhrlich
Checkliste Erdbaumaschinen

Sicher gehen und stehen

® 6 Ein Absturz und kein Todesfall
Wegrutsch-Unfall eines Bohrmaschinisten
im Steinbruch

7 Unterwegs mit Radlader, Bagger,
SKW & Co.
Sichere Verkehrswege, Standsicherheit,
Kippgefahr

8 Trittsicher
Der Erdbaumaschinen-Aufstiegs-Check

Sicherheit im Fahr-, Arbeits- und
Schwenkbereich

9 Leblosim Sand
Unfall mit Radlader und Fufigdnger

10 Ich sehe was, was du nicht siehst
Gefahrenbereich und der tote Winkel

11 Daist jemand!
Kamera-Monitor-Systeme und aktive

Personenerkennung

12 Fuf3-Brecher
Quetschunfall bei Arbeiten mit Einweiser

13 Machst du das, was ich denke?

Kommunikation und Handzeichen
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® 14 Grabschaufel
Loses Anbaugerat stiirzt auf Mitarbeiter

® 15 Verriegelt und verrammelt?
Schnellwechselsysteme

Beladen, Entladen, Kippstellen

® 16 Salto riickwarts
Absturzunfall eines SKW beim Abkippen
tber Haldenkante

® 17 Volle Ladung voraus
Beladen, Entladen, Kippstellen

Sicherer Umgang mit Erdbaumaschinen

® 18 Tonnenschwer und riesig
Tipps zum sicheren Einsatz von
Erdbaumaschinen




Das Thema:
Gefahren im Umgang mit Erdbaumaschinen

® Sie sind groB, schwer, gefdhrlich. Strotzen vor

Kraft und Leistung. Bewegen enorme Massen
und Gewichte unter hdrtesten Bedingungen.
Und sind dabei doch erstaunlich schnell und
wendig. Wer die Power von Baggern, Rad-
ladern, Dumpern & Co. unterschatzt, spielt
mit seinem Leben und dem Leben der Kolle-
gen. Immer wieder kommt es beim Einsatz
von Erdbaumaschinen zu schweren Unfillen.

Zu den Hauptunfallschwerpunkten gehdren:

- Abstiirzen, Umkippen, Uberschlagen
von Erdbaumaschinen

— (Ab-)Sturz von Personen beim Auf-
und Absteigen

— Anfahren, Uberfahren von Menschen,
Fahrzeugen, Geraten

- Wartung und Reparatur

® Besprechen Sie mit den Teilnehmern die

Folie 1: ,,Starke Typen — Unfallrisiko Rad-
lader, Bagger, SKW & Co.“ Erldutern Sie die
Gefahren und Hauptunfallschwerpunkte
beim Einsatz von Erdbaumaschinen und
arbeiten Sie heraus, was hatte beachtet
werden miissen.

Bild 1: Wildes Gebagger. Doppelter Bagger-
einsatz am Hang unten und an der Abbruch-

kante oben. Oben besteht akute Absturz-
gefahr. Unten gibt es das Risiko von herab-
fallenden Steinen oder dass ganze Wandteile
ins Rutschen kommen.

Fazit: Gleichzeitig arbeitende Erdbauma -
schinen diirfen einander nicht gefdhrden.
An Bruchwdnden miissen sie ein verstdrktes
Schutzdach gegen herabfallende Objekte
haben. Von Kanten und Béschungsrindern
miissen Erdbaumaschinen so weit entfernt
bleiben, dass keine Absturzqgefahr besteht.
Der Abstand ist entsprechend der Tragfidhig-
keit des Untergrundes festzulegen. In der
Ndhe von Béschungsrindern und am Hang
sind Erdbaumaschinen gegen Abrollen oder
Abrutschen zu sichern.

Bild 2: Schaufelwahnsinn. Reparaturarbeiten

aus der Radladerschaufel heraus sind lebens-
gefdhrlich. Hier besteht Absturz- und Quetsch-

gefahr.

Fazit: Erdbaumaschinen diirfen nur bestim
mungsgemdf3 verwendet werden. Die Rad-
laderschaufel darf auf gar keinen Fall fiir
Arbeiten in der Hohe verwendet werden.
Immer geeignete Arbeitsbiihnen einsetzen.

Bild 3: Staubfahne. Wo Erdbaumaschinen
unterwegs sind, ist es oft laut und staubig.
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Geschlossene Fenster schiitzen in der Regel.
Doch sobald die Maschine verlassen wird,
sind Gehor und Lunge belastet.

Fazit: Bei Arbeiten aufBerhalb des Fahrzeuges
schiitzt je nach Tdtigkeit eine FFP2- oder
FFP3-Maske. Ab 80 Dezibel sollte geeigneter
Gehdorschutz getragen werden.

Bild 4: Vollig zerstort. Dieses Bohrgerat stand
wdhrend der Sprengung vor einer abseitig ge-
legenen Wand im Steinbruch. Nach der Spren-
gung fingen Wandteile an, sich zu l6sen. Das
Wegfahren des Bohrgerdts aus dem Gefahren-
bereich misslang. Ein Teil der Wand rutschte
ab und begrub das Bohrgerat unter sich.
Fazit: Vor jeder Sprengung sind mégliche
Gefidhrdungen (z. B. Erschiitterungen, Stein -
fall) zu ermitteln und zu beurteilen. Der Ab-
sperrbereich muss je nach értlichen Gegeben-
heiten so bemessen sein, dass Personen und
Sachgiiter nicht gefihrdet werden. Vor Wie-
deraufnahme der Arbeiten ist zu liberpriifen,
ob Gefahren wie z B. Nachbrechen der Wand
bestehen.

Wenn Sie das Thema ,,Unfallgefahr an Absturz-
kanten* besprechen wollen, nutzen Sie die
Folie 2: ,,Uberschlagen — Absturzunfall eines
Baggers von einer Halde*.

Erlauterung 1
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Das Thema:

Unfallgefahr an Absturzkanten

® Wegladen an Bruchwédnden. Baggern auf nicht angeschnallt. Er wurde bei dem Uber- Fahr- und Arbeitsbewegungen. Tatigkeiten mit
Halden. Abkippen an Boschungsrandern. schlag aus dem Fiihrerhaus herausgeschleu- Erdbaumaschinen sind sorgfaltig zu planen.
Wenn Erdbaumaschinen an Kanten und dert und geriet unter die Erdbaumaschine. Dazu gehdrt auch, das Geldnde zu checken,
Hangen arbeiten, besteht sehr schnell Ab- Eine todliche Falle. die Tragfahigkeit des Bodens/des aufgeschiit-
sturzgefahr, wie der folgende Unfall zeigt. teten Materials zu priifen und die mogliche
® Was fiihrte zu dem Unfall und wie hétte er Standsicherheit einzuschéatzen. Einfliisse wie
@ Besprechen Sie mit den Teilnehmern die vermieden werden kdnnen? Erschiitterungen, Belastungen, Witterung sind
Folie 2: ,,Uberschlagen — Absturzunfall eines Sicherheitsexperten rekonstruierten den dabei mitzubedenken. Der Sicherheitsab-
Baggers von einer Halde*. Hergang so: Es ist wahrscheinlich, dass der stand ist entsprechend der Tragfahigkeit des
Raupenbagger direkt an der Haldenkante Untergrundes festzulegen und einzuhalten:
Bild 1: Umgestiirzter Bagger. Wie ein Kéfer stand. Dabei gab der weiche Boden unter dem Bei iiber 12 Tonnen schweren Maschinen sind
liegt er da. 20 Tonnen schwer. Und alle Viere tonnenschweren Bagger nach. Dieser rutschte das mindestens zwei Meter zur Kante. Sohlen
von sich gestreckt. Eine absolute Tragodie. ab und tiberschlug sich. An der Wand ober- miissen so breit und fest angelegt werden,
Denn der Raupenbagger geriet zu nah an die halb des Fahrwerks waren die Rutschspuren dass ein sicherer Betrieb mit der jeweiligen
Haldenkante. Rutschte ab, iiberschlug sich der Kette deutlich zu erkennen. Das Risiko Erdbaumaschine gewahrleistet ist. In der
und begrub den Baggerfahrer unter sich. des Abrutschens von Haldenrdndern oder des Ndhe von Boschungsrandern und am Hang
Abbrechens von Bdoschungskanten wird sehr sind Erdbaumaschinen gegen Abrollen oder
® Erldutern Sie den Unfallhergang: oft unterschatzt. Die Gefahrist umso grofer, je Abrutschen zu sichern. Dieser Unfall zeigt
Auf der Bauschuttdeponie wird von Zeit zu steiler und héher die Erdwand und je weicher auflerdem: Anschnallen schiitzt davor, her-
Zeit Material umgesetzt. Am Unfalltag arbei- der Boden ist. um- oder herausgeschleudert zu werden.
tete der Baggerfahrer allein. So kam es, dass
niemand Zeuge des Unfalls wurde. Den Spu- ® Machen Sie deutlich: @ Besprechen Sie zum Thema ,,Sicherheit an
ren nach fuhr der Mitarbeiter von der unteren Erdbaumaschinen miissen so eingesetzt und Bdschungsrandern und Absturzkanten* auch
Sohle auf eine Zwischensohle. Vermutlich um betrieben werden, dass ihre Standsicherheit die Folie 3: ,,Weg da! - Sicherheitsabstand
Material umzuschichten. Also von der Halde jederzeit gewdhrleistet ist. Diese kann beein- zu Absturzkanten®.
links auf die untere Sohle rechts. Dabei verlor trachtigt werden, z. B. durch Uberlastung auf
der Bagger das Gleichgewicht, rutschte ab weichem, unebenem Untergrund, Hanglage,
und tberschlug sich. Der Baggerfahrer war ruckartiges Beschleunigen oder verzégerte
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Das Thema:

Sicherheit an Boschungsrandern und Absturzkanten

® Die Erde ist normalerweise fest und tragfahig.
Aufler an Kanten. Da kann sie locker sein und
sich l6sen. Besonders, wenn Schwergewichte
wie Bagger, Dumper, Radlader entlangfahren.
Dann erhdht sich die Belastung auf den Boden.
Es kann zum Abbruch kommen. Fassen Sie
anhand der Folie 3: ,,Weg da! - Sicherheits-
abstand zu Absturzkanten* die wesentlichen
Punkte zusammen, die fiir das sichere Arbei-
ten an Bruchkanten und Béschungsrandern
wichtig sind.

Bild 1: Abstand halten! Die Grafik zeigt, wel-
chen Sicherheitsabstand Erdbaumaschinen je
nach Gewichtsklasse von Bruchkanten und Bo-
schungsrandern mindestens einhalten miissen.
Bild 2: Hangaufwarts. Beim Arbeiten an Hal-
den ist auf einen tragfahigen Untergrund zu
achten und darauf, dass keine Gefahr durch
nachrutschende Massen entsteht.

® Besprechen Sie mit den Teilnehmern, was
genau zu priifen und einzuhalten ist:

1. Gelédnde und Boden priifen! Erdbauma-
schinen miissen so eingesetzt und betrieben
werden, dass ihre Standsicherheit jederzeit
gewdhrleistet ist. Deshalb sind Tatigkeiten mit

Erdbaumaschinen vorab genau zu planen.
Dazu gehort auch, das Geldnde und die
ortlichen Gegebenheiten zu checken, die
Ebenheit und Tragfahigkeit des Bodens/des
aufgeschiitteten Materials zu priifen.

2. Standsicherheit einschitzen! Grof3e Erd-
baumaschinen brauchen eine hohe Stand-
sicherheit. Deshalb ist es wichtig, alle Ein-
fliisse zu beriicksichtigen, wie z.B.:

— die Beschaffenheit des Bodens, wie feste,
zahe Erde, lockerer Kies, brockeliger, rissi-
ger Fels mit sichtbaren Verschiebungen
oder schweres, dichtes Gestein etc.

— den Bdschungswinkel oder die Hanglage

— ruckartiges Beschleunigen oder verzo-
gerte Fahr- und Arbeitsbhewegungen

— starke Erschiitterungen durch den an-
grenzenden Ladeverkehr oder Erdarbeiten
in der Umgebung

— Verhéltnisse bei Trockenheit, Regen,
Schnee, Tauwetter, Wind

3. Sicherheitsabstand festlegen! Um Absturz-

gefahren zu vermeiden, ist vorab festzulegen,
wie weit die jeweilige Erdbaumaschine von
Bruch-, Halden- und Béschungsrandern ent-
fernt bleiben muss. Fiir den Sicherheitsab-
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stand zur Kante gibt es eine einfache Faust-
regel: Bei einem Gewicht von unter 12 Tonnen
sollte der Abstand mindestens einen Meter
betragen, bei tiber 12 Tonnen schweren Ma-
schinen mindestens zwei Meter (siehe Bild 1).

4. Sicherer Fahrbetrieb! Erdbaumaschinen
sind nur bestimmungsgemaf einzusetzen.
Erdbaumaschinenfiihrer miissen beim Ein-
satz in unebenem Geldnde, an Steigungen
oderim Gefdlle besonders aufmerksam und
konzentriert sein und die Reaktion der Ma-
schine kennen. Angehobene Lasten verlagern
z.B. den Schwerpunkt nach oben. Schon eine
geringe Neigung am Hang oder ein weicher
Untergrund konnen die Maschine zum Kippen
bringen. Beim Befahren von aufgeschiitteten
Rampen ist darauf zu achten, dass Erdbauma-
schinen nicht aus der verdichteten Fahrspur
geraten. Auflerdem sind Erdbaumaschinen
gegen Abrutschen ggf. durch Einlegen von
Bremsen oder Verwendung von Erdwallen
oder Vorlegekldtzen zu sichern.

® Wenn Sie das Thema ,,Sicher sitzen und
fahren besprechen wollen, nutzen Sie die
Folie 4: ,,Power am Steuer - der Fahrersitz-
und Anschnall-Check*.

Erlauterung 3
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Das Thema:

Sicher sitzen und fahren

@ Abstiirzen, umkippen, unerwartet bremsen,

ein Schlagloch erwischen. Das alles sind
Momente, in denen eins enorm wichtig ist:
das richtige Sitzen und das Anschnallen. Dies
kann lebensrettend sein. Wer sich dafiir Zeit
nimmt, sitzt auf der sicheren Seite. Vermeidet
bei unwegsamem Geldnde einen schmerzen-
den Riicken. Und wird im Ernstfall vom Gurt
gehalten. Das heif3t im Klartext, Erdbauma-
schinenfiihrer schleudern weder durch das
Fahrzeug noch nach draufien.

Besprechen Sie mit den Teilnehmern dazu die
Folie 4: ,,Power am Steuer - der Fahrersitz-
und Anschnall-Check®.

Bild 1: Der Sicherheits-Klick. Ob Beckengurt,
Dreipunkt- oder Fiinfpunktgurt — Anschnallen
vor Fahrtantritt sollte fiir jeden Erdbauma-
schinenfiihrer selbstverstandlich sein. Und
natiirlich auch das richtige Sitzen. Dabei sind
die folgenden Dinge zu liberpriifen:

— Sind Sitz und Gurt in einem ordnungs-
gemafien Zustand? Bei Schdden oder
Méngeln Vorgesetzten informieren.

— Ist derSitz auf die Groe (Beinlange
und Riickenlehne) und das Gewicht
des Fahrers eingestellt?

Bietet der Sitz ausreichend Halt?

Ist die Handhabung aller bedienbaren
Teile wie Drucktaster, Hebel, Schalter,
Joysticks, Handrader, Pedale, Tastaturen
und taktile Bildschirme mit Handen und
Fuen moglich?

Kann der Fahrer alle fiir den Betrieb der
Maschinen notwendigen Handhabungen
sicherund ohne iibermafiige Anstrengung
vom Fahrersitz aus durchfiihren?

Sind alle Hebel richtig eingerastet oder
verriegelt?

Schnallt sich der Fahrer bei jeder Fahrt an?
Ist der Anschnallgurt fest geschlossen?
Hat der Fahrer von seinem Sitzplatz
ausreichende Sicht tiber den Fahr- und
Arbeitsbereich der Maschine? Sicht-
einschrankungen miissen durch richtig
eingestellte Spiegel und Kamera-Monitor-
Systeme ausgeglichen werden.

Lasst sich der Fahrerplatz ausreichend
beleuchten?

Ist die Tiir sicher geschlossen, sobald es
losgeht?

Auf’erdem: Den Sitz niemals wahrend der
Fahrt verstellen!

Bild 2: Gute Fahrt. Mit angepasster und ab-
gesenkter Schaufel fahren. Geschwindigkeit
den ortlichen Verhdltnissen anpassen. Wer
auBBerdem gut sitzt und richtig angeschnallt
ist, braucht Unebenheiten, Schlaglécher oder
unerwartetes Bremsen nicht zu fiirchten. Bei
gemischtem innerbetrieblichem Verkehr be-
sonders auf zu FuB gehende Kollegen achten.
Nehmen diese Sichtkontakt auf? Wahrend
des Betriebes diirfen sich keine Personen im
Gefahrenbereich der Erdbaumaschine auf-
halten. Bei Gefahr fiir Personen sind Warnzei-
chen zu geben (z. B. Huptone, Lichtsignale).
Vor Arbeitspausen und am Arbeitsende sind
Erdbaumaschinen auf moglichst ebenem,
tragfahigem Untergrund abzustellen. Dabei
wird die Feststellbremse betatigt und die
Arbeitseinrichtung abgesenkt und der Motor
abgestellt. Wenn der Fahrer die Maschine
verldsst, sollte der Ziindschliissel abgezogen
und die Tiir verschlossen werden.

Wenn Sie das Thema ,,Sicherer Umgang mit
Erdbaumaschinen® noch weiter vertiefen
wollen, nutzen Sie die Folie 5: ,,Grof3, schwer,
gefahrlich — Checkliste Erdbaumaschinen®.

Erlauterung 4
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Das Thema:

Sicherer Umgang mit Erdbaumaschinen

® Fassen Sie anhand der Folie 5:,,Grof3, schwer, — Aufstiege: sauber und sicher begehbar? bereich) niemand aufhilt. Darauf achten, ob

gefdhrlich — Checkliste Erdbaumaschinen*
die wesentlichen Punkte zusammen, die fiir
den sicheren Umgang mit Erdbaumaschinen
wichtig sind.

1. Planung und Abldufe besprechen!

Vor Arbeitsbeginn mit den Kollegen, dem Vor-
gesetzten/Chef Tatigkeiten, Verantwortlich-
keiten, Abldufe und Koordination besprechen.

2. Festes Schuhwerk tragen!

Beim Auf- und Abstieg oder bei der Arbeit

an und auf Erdbaumaschinen besteht Weg-
rutsch- und Absturzgefahr. Aber auch unebe-
ne, harte Boden oder Glatte und Nasse auf
dem Betriebsgelande kénnen zu Ausrutschen
oder Umknicken fiihren. Daher: Festes, den
Fuf3 umschlieBendes Schuhwerk tragen! Am
besten Sicherheitsschuhe der Kategorie S3.
Mit Zehenschutzkappe und durchtrittsiche-
rer, rutschfester Sohle. Idealerweise sind die
Schuhe wetterfest, atmungsaktiv, wasser-
dicht und vor allem bequem.

3. Maschinen-Check vor Fahrtantritt!
Schaden und Mangel an den Vorgesetzten
melden.

— Reifen: Luftdruck in Ordnung, Beschadi-
gungen sichtbar?

— Bremsen und Lenkung: okay?

— Beleuchtung: funktioniert diese und
sind die Lampen sauber?

— Spiegel: sauber und richtig eingestellt?

— Scheiben: freie Sicht?

— Sitz: richtig eingestellt und sicher ange-
schnallt?

- Kameras/Warneinrichtung: sauber und
intakt/horbar?

— Funkgerat: an Bord?

- Klimaanlage/Feinstaubfilter: einsatz-
bereit?

4. Sicher auf- und absteigen!

Zum Erreichen und Verlassen des Fahrer-
platzes nur die vorgesehenen Aufstiege und
Zugange (Tritte, Stufen, Haltegriffe) benutzen.
Nicht abspringen!

5. Sehen und gesehen werden!

Gefahrliche Sichteinschrankungen (toter
Winkel, Schaufelbereich) beim Fahren einer
Erdbaumaschine beriicksichtigen (Spiegel,
Kamera-Monitor-Systeme). Sicherstellen, dass
sich im Fahr- oder Schwenkbereich (Gefahren-

FuRgdnger Sichtkontakt aufnehmen. Mit dem
Fehlverhalten anderer (betriebsfremde Fahrer,
Privatpersonen) rechnen.

6. Sicher unterwegs!

Maschine nur bestimmungsgemaf verwenden.
Sicher und mit angepasster Geschwindigkeit
fahren (verschleiRarm, mit wenig Larm, Staub
und Schwingungen). Auf ebene, schlagloch-
freie, gekennzeichnete (Freisteine) und be-
rdumte Verkehrswege achten.

7. Saubere Sache!
Maschine innen und auf3en sauber halten
und Fahrzeuge regelmafig warten.

Wenn Sie das Thema ,,Stolpern, Rutschen,
Stiirzen an Abbruchkanten* besprechen
wollen, nutzen Sie die Folie 6: ,,Ein Absturz
und kein Todesfall - Wegrutsch-Unfall eines
Bohrmaschinisten im Steinbruch*.
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Das Thema:
Stolpern, Rutschen, Stiirzen an Abbruchkanten

@ Stolper-, Rutsch- und Sturzunfille an Ab-

bruch- oder Bschungskanten oder Halden-
randern haben oft schwerwiegende Folgen. In
der Regel wurde der Gefahrenbereich vorher
weder markiert noch abgesperrt oder gesi-

chert, wie das folgende Unfallbeispiel zeigt.

Besprechen Sie mit den Teilnehmern die
Folie 6: ,,Ein Absturz und kein Todesfall -
Wegrutsch-Unfall eines Bohrmaschinisten
im Steinbruch®.

Bild 1: Ab durch die Rinne. Zu sehen ist ein
Bohrgerdt im Steinbruch, das auf der dritten
Sohle steht. Der rote Pfeil zeigt die Rinne in
der Bruchwand, in der der Bohrmaschinist
oben ausrutschte und dann 25 m hinunter-
stiirzte.

Erldutern Sie den Unfallhergang:

Eine groBBere Reihensprengung auf der 3. Soh-
le stand bevor. Der Bohrmaschinist hatte
parallel zur Bruchkante mehr als die Halfte
der Locher fertiggebohrt. Was dann passierte,
ist nicht ganz klar. Wollte er den Verlauf der
Bruchkante fiir den weiteren Einsatz priifen?
Oder war er dabei, die Bohrlocher noch
einmal zu kontrollieren? Jedenfalls bewegte

er sich nahe der Bruchkante. Ein liegengeblie-
benes Maf’band im Bereich der Absturzstelle
spricht dafiir, dass er versucht hatte, die
Bohrlocher nachzumessen, als er ausrutschte
und abstiirzte. Trotz schwerer Knochenbriiche
an Armen und Beinen war der Bohrmaschinist
in der Lage, liber sein Handy einen Notruf
abzusetzen. Mit dem Hubschrauber wurde
erins ndchste Krankenhaus geflogen.

Was fiihrte zu dem Unfall und wie hitte er
vermieden werden knnen?

Vermutlich verlor der Bohrmaschinist auf
dem losen Gestein im Bereich der Bruchwand
das Gleichgewicht. Mit Schwung rutschte
erdann uber die Kante und stiirzte in einer
Rinne der Bruchwand 25 m in die Tiefe. Im
Arbeitsschutz-Handbuch des Unternehmens
steht: Fiir jede Arbeit, bei der eine Absturz-
gefahr besteht, sind Sicherheitsgeschirre
zu verwenden. Ein Einsatz von Personlicher
Schutzausriistung gegen Absturz oder ein
Fangzaun hatten diesen Unfall verhindert.

Machen Sie deutlich:

Wer sich ungesichert zu nah an der Absturz-
kante bewegt, geht ein grof3es Risiko ein. Be-
sonders dort, wo sich loses Material befindet
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oder rutschige Untergriinde und eine leichte
Hangneigung ein Ausrutschen begiinstigen.
Neben einem belastbaren Sicherungsnetz
kdnnen Seilsicherungen mit Aluminiumpfos-
ten und schmutz- oder wasserabweisenden
Nylonseilen vor Abstiirzen bewahren.

Besprechen Sie auferdem mit den Teilneh-
mern Bild 2: Ganz schén unsicher. An dieser
Bohrstelle mit ungesicherter Boschungskante
besteht Absturzgefahr. Die Standfestigkeit
im Bereich der Kante kann nicht sicher einge-
schéatzt werden. Untergrund, der nicht trag-
fahig ist, kann zum Umstiirzen fiihren.

Fazit: Bohrgerdte nur auf gepriiftem, trag
fdhigem Boden einsetzen. Standsicherheit
beachten. SchutzmaBnahmen gegen Absturz
vor Tdtigkeitsbeginn festlegen.

Wenn Sie auBerdem {iber das Thema
»verkehrswege, Standsicherheit und Kipp-
gefahr* sprechen wollen, nutzen Sie die
Folie 7: ,,Unterwegs mit Radlader, Bagger,
SKW & Co. - sichere Verkehrswege, Stand-
sicherheit, Kippgefahr.
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Das Thema:
Sichere Verkehrswege, Standsicherheit, Kippgefahr

® Wer mit Erdbaumaschinen arbeitet, ist oft

auch zu Fuf unterwegs. In unwegsamem,
rutschigem Gelande, an Hangen und Halden,
an Boschungsrandern und Bruchkanten.
Hier besteht die Gefahrvon Stolper-, Rutsch-
und Absturzunfallen. Im Fahrbetrieb sind zu
enge Verkehrswege, unebenes Geldande mit
starkem Gefdlle oder Schlaglochern, nicht
ausreichend gesicherte Absturzkanten,
rutschige Fahrbahnen (Schnee, Eis, Regen)
oder eingeschrankte Sichtverhaltnisse (Ne-
bel, Dunkelheit, Staub) gefahrlich. Auch die
Standsicherheit von Erdbaumaschinen kann
beeintrachtigt sein, z. B. bei Arbeiten am
Hang oder durch nachgebenden Untergrund.

Besprechen Sie mit den Teilnehmern die
Folie 7: ,,Unterwegs mit Radlader, Bagger,
SKW & Co. - sichere Verkehrswege, Stand-
sicherheit, Kippgefahr.

Bild 1: Regelmafig kontrollieren. Ebene,
sichere und gerdumte Verkehrswege sind fiir
Fufgdnger und Erdbaumaschinen gleicherma-
RBen wichtig. Die regelmadRige Begehung zeigt,
wo Verbesserungsbedarf besteht. Fahrstrafien
sollten ausreichend breit und mit geeignetem
Material stabil befestigt sein.

Bild 2: Abstiirze verhindern. Absturzkanten
sollten immer gesichert werden. Fiir Bohr-

maschinisten und andere Fuganger, die an
Bruchkanten und Boschungsrandern arbei-
ten, kénnen Schutznetze oder Seilsicherun-
gen genutzt werden.

Bild 3: Sicher bergauf und bergab. Fahrwege
fiir Radlader, Bagger, SKW & Co. sollten durch
Schutzwille oder Freisteine markiert und
gesichert werden, um ein versehentliches
Uberfahren zu verhindern. Auch bei schwie-
rigen Sicht- und Witterungsverhiltnissen
(z.B. Nebel, Dunkelheit, Schnee, starken
Regenfillen) miissen diese gut zu sehen und
sicher zu befahren sein. Strecken mit Gefélle
sollten so angelegt sein, dass die Erdbauma-
schinen sicher abzubremsen sind. Niemals
mit ausgekuppeltem Motor bergab fahren.
Geschwindigkeit den Sicht- und Wegverhalt-
nissen anpassen.

Bild 4: Auf Standsicherheit achten. Auf
weichem Boden oder am Hang besteht die

Gefahr, dass Radlader, Bagger, SKW & Co. ein-

sinken, sich neigen oder umkippen. Deshalb
vor dem Einsatz immer priifen: Wie tragfahig,
eben, geneigt ist der Boden am Arbeitsort?
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Nicht nur beim Be- und Entladen, sondern
auch bei Kurvenfahrten und beim Schwenken
kann sich der Gesamtschwerpunkt verlagern.
Auf geneigtem Untergrund (schiefe Ebene)
wirken Hangabtriebskréfte auf die Erdbauma-

nis zwischen Standmoment und Kippmoment
verdndert sich. Durch Uberlastung, nachge-
benden Untergrund, ruckartiges Beschleuni-
gen oder Verzégern von Fahr- und Arbeitsbe-
wegungen oder bei Arbeiten am Hang kann
es zum Kippen kommen. Deshalb: Erdbau-
maschinen moglichst standsicher einsetzen.
Zuldssige Beladung nicht iiberschreiten.
Fahrverhalten der Maschine genau kennen
und einschétzen. Arbeitsgerat mit Last nahe
tiber dem Boden, in starkem Gefille und bei
Steigungen moglichst bergseitig fiihren. Bohr-
maschinen nur bergseitig wenden. Vor dem
Verlassen der Erdbaumaschine Arbeitsein-
richtung absetzen, Feststellbremse betétigen
bzw. Unterlegkeile verwenden.

Wenn Sie das Thema ,,Sicher auf- und ab-
steigen® besprechen wollen, nutzen Sie die
Folie 8: ,Trittsicher — der Erdbaumaschinen-
Aufstiegs-Check®.
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Das Thema:

Sicher auf- und absteigen

® ObanBaggern, Radladern oder Dumpern —

Aufstiege ermdglichen den sicheren Zugang
zu hoher gelegenen Arbeitspldtzen auf Erd-
baumaschinen. Doch oft sind diese bescha-
digt, verschmutzt, abgenutzt und nicht mehr
trittsicher. Dies kann zum Abrutschen oder
Abstiirzen fiihren. Aber auch das Abspringen
von der Erdbaumaschine ist ein Hauptunfall-
schwerpunkt, derimmer wieder zu Unfallen
mit zum Teil schweren FuBBverletzungen fiihrt.
Besprechen Sie dazu mit den Teilnehmern die
Folie 8: ,,Trittsicher — der Erdbaumaschinen-
Aufstiegs-Check®.

Bild 1: Gutes Geldnder. Handgriffe und eine
Absturzsicherung auf dem Kotfliigel schiitzen
beim Auf- und Abstieg und bei Reinigungs-
und Wartungsarbeiten auf dem Radlader.

Bild 2: Zu weit weg. Gerade éltere Erdbauma-
schinen haben oft eine letzte Stufe, die sich
viel zu hoch tiber dem Boden befindet und
schwer erreichbar ist. An diesem SKW wird der
Abstand zwischen Leiter und Boden durch ein
flexibles Stufenstiick iberbriickt. In jedem
Fall sollten die Moglichkeiten einer Nach-
riistung gepriift werden.

Bild 3: Doppelt sicher. Beidseitige Handldufe
ermoglichen einen bequemen und sicheren
Auf- und Abstieg. Mit einem Rucksack bleiben
beide Hande frei.

Bild 4: Schneller Sprung. Motor aus, Tiir auf.
Und schnell raus aus der Maschine. Der lo-
ckere Sprung ist jedoch nicht ohne. Allein aus
einem Meter Hohe wirkt beim Aufprall auf dem
Boden das Siebenfache des Kdrpergewichtes.
Das sind bei einem etwa 70 kg schweren
Menschen fast 500 kg. Sehnen, Bander und
Gelenke werden dabei enorm strapaziert.
Liegen dann auch noch Steine im Weg oder
gibt es Unebenheiten im Boden, kommt es
oft zu schmerzhaften FuBverletzungen.

Besprechen Sie mit den Teilnehmern, worauf

bei einem Aufstiegs-Check zu achten ist:

— Ist der Aufstieg bequem zu erreichen?
Wer zu kurze Aufstiege entdeckt, sollte
diese sofort bei seinem Vorgesetzten
melden, damit eine sichere Losung
gefunden werden kann.

— Sind die Tritte und Stufen frei von
Schaden und Mdngeln?

— Gibt es einen beidseitigen Handlauf?

— Ist der Aufstieg sauber und sicher zu
begehen?

— Sind die Tritt-, Standflachen und Platt-
formen ausreichend breit und bieten
einen sicheren Halt? Haben sie eine
rutschhemmende Oberflache? Und sind
sie frei von Schmutz, Ol, Eis und Schnee?

— Sind die Haltegriffe an geeigneter Stelle
angebracht und gut erreichbar?

— Steigen die Erdbaumaschinenfiihrer
sicher ab, ohne zu springen?

Machen Sie auferdem deutlich:

Schaden und Mdngel miissen umgehend
repariert werden. Der Auf- und Abstieg iiber
die Reifen, Radnaben oder Felgen ist verbo-
ten. Rader und Reifen sind nicht als Teil des
Aufstiegs an Erdbaumaschinen zugelassen.
Wer bei kettenbetriebenen Fahrzeugen {iber
die Ketten hoch- oder runterklettert, lauft
Gefahr, abzurutschen. Immer geeignetes
Schuhwerk tragen.

Wenn Sie das Thema ,,Unfallgefahr im Fahr-
und Arbeitsbereich von Erdbaumaschinen*
besprechen wollen, nutzen Sie die Folie 9:
»Leblos im Sand — Unfall mit Radlader und
FuB3gdnger.
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Das Thema:
Unfallgefahr im Fahr- und Arbeitsbereich von Erdbaumaschinen

® Dort, wo Erdbaumaschinen fahren und arbei-

ten, ist es fiir FuBganger gefahrlich. Das gilt
nicht nur fiir die Zusammenarbeit von Kolle-
gen im Betrieb, sondern auch fiir betriebs-
fremde Personen. Was passieren kann, wenn

sich FuRganger unabgesprochen im Gefahren-

bereich von Erdbaumaschinen aufhalten,
zeigt das folgende Unfallbeispiel.

Besprechen Sie mit den Teilnehmern die
Folie 9: ,,Leblos im Sand - Unfall mit Rad-
lader und Fuf3gdnger.

Bild 1: Abgekippt. Blick auf die Unfallstelle an
der Sandhalde. Hier blieb ein Radlader beim
Abkippen im Sand stecken. Bei der Begutach-
tung der Kippstelle wurde eine leblose Person
im Sand gefunden.

Bild 2: Hin- und hergefahren. Dieses nach-
gestellte Foto zeigt einen dhnlichen Radlader,
mit dem gearbeitet und der Sand verkippt
wurde.

Erldutern Sie den Unfallhergang:

Ein Radladerfahrer hatte den Auftrag, Sand
von der Vorratshalde zur Kippstelle zu brin-
gen. Viele Male fuhr er hin und her, bis er
plétzlich mit dem Radlader an der Kippstelle

stecken blieb. Da es weder vor noch zuriick
ging, musste er seinen Kollegen um Hilfe
bitten. Der zog ihn mit einem zweiten Radla-
der heraus. Dann begutachteten beide die
Kippstelle. Und fanden im abgekippten Sand

eine leblose Person. Feuerwehr und Rettungs-

kréfte waren sofort vor Ort. Die fremde Person
konnte jedoch nur noch tot geborgen werden.
Beide Unterschenkel fehlten. Ein extra einge-
setzter Spiirhund fiihrte die Rettungskrafte
zur Vorratshalde, an der der Radlader den
Sand entnommen hatte. Hier befanden sich
die fehlenden Unterschenkel.

Was fiihrte zu dem Unfall und wie hitte er
vermieden werden konnen?

Folgender Unfallhergang ist wahrscheinlich:
Der Radlader prallte beim Fahrbetrieb un-
bemerkt mit der zu Fu® gehenden Person
zusammen. Diese wurde in die Radlader-
schaufel geschleudert. Beim Befiillen wurden
die Unterschenkel durch das Messer der Rad-
laderschaufel abgetrennt. Die Unterschenkel
blieben in derVorratshalde. Der Kdrper wurde
mit dem Sand in der Radladerschaufel bis
zur Kippstelle transportiert und verkippt. Die
betriebsfremde Person bewegte sich in einem
Bereich, in dem weder Kundenbeladung
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noch Abfertigung stattfanden. Trotz eindeu-
tiger Beschilderung hatte sie sich nicht
angemeldet. Ebenfalls trug sie keine Warn-
weste. Es ist davon auszugehen, dass sie
auBerdem baulich bedingt fiir den Radlader-
fahrer zeitweise verdeckt war. Und dass die
tief stehende Sonne blendete. Fiir FuBganger
ist der Aufenthalt im Gefahrenbereich von
Erdbaumaschinen grundsatzlich verboten.
Betriebsfremde Personen sind zu begleiten.

Machen Sie deutlich:

Als Fufganger immer die gefdhrliche Sicht-
einschrankung (toter Winkel, Schaufelbereich)
beim Fahren einer Erdbaumaschine beden-
ken. Nicht im Fahr- oder Schwenkbereich
(Gefahrenbereich) von Erdbaumaschinen
aufhalten. Aus sicherer Entfernung Sicht-
kontakt mit dem Erdbaumaschinenfahrer
aufnehmen und per Handzeichen verstandi-
gen. Als Erdbaumaschinenfahrer immer mit
dem Fehlverhalten anderer rechnen.

Wenn Sie auBerdem {iber das Thema ,,Ge-
fahrenbereich, Sicht und der tote Winkel*
sprechen wollen, nutzen Sie die Folie 10:
»Ich sehe was, was du nicht siehst — Gefah-
renbereich und der tote Winkel“.
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Das Thema:
Gefahrenbereich, Sicht und der tote Winkel

® Rundum Radlader, Bagger, SKW & Co. ist oft

viel los. Und das bei eingeschranktem Sicht-
feld. Gut eingestellte Spiegel und Kamera-
Monitor-Systeme helfen, Personen im toten
Winkel sichtbar zu machen. Im Gefahren-
bereich diirfen sich unabgestimmt keine
Fugdnger aufhalten. Sie kdnnten durch die
Bewegung der Maschine, der Arbeitswerkzeu-
ge und durch die Ladung getroffen werden.

Besprechen Sie dazu mit den Teilnehmern die
Folie 10: ,,Ich sehe was, was du nicht siehst -
Gefahrenbereich und der tote Winkel*.

Bild 1: AuBerhalb bleiben. Rund um Erdbau-
maschinen ergeben sich arbeitsbedingt Ge-
fahren fiir Personen. Dieser Gefahrenbereich
darfim Fahr- und Arbeitsbetrieb nicht betre-
ten werden. Hier besteht die Gefahr, angefah-
ren, iberrollt oder bei beengten Verhaltnissen
gequetscht zu werden. Auch schwenkende
Arbeitseinrichtungen, Anbaugeréte, pendeln-
de Lasten oder herabfallende Ladung kénnen
fir Fuganger gefahrlich werden. Wenn

ein Betreten des Gefahrenbereiches unver-
meidbar ist, z. B. beim Anschlagen von Lasten,
beim Arbeiten mit Einweiser oder als Siche-
rungsposten, muss vorher immer eine Ab-

stimmung mit dem Maschinenfiihrer erfolgen.
Das heif3t, vorab werden die Arbeitsweise,
die SicherheitsmaBnahmen (z. B. das Tragen
von Warnwesten) und benétigte Handzeichen
festgelegt. Vor Betreten des Gefahrenbe-
reichs hat der FuRganger immer Sichtkontakt
mit dem Erdbaumaschinenfiihrer aufzuneh-
men. Ansonsten: Immer ausreichend Abstand
halten. Erdbaumaschinenfiihrer miissen zu
Gebduden, Bauteilen oder anderen Maschi-
nen einen Sicherheitsabstand von mindes-
tens 50 cm einhalten. So wird ein Einquet-
schen von Personen verhindert.

Bild 2: Sichteinschrankung priifen. Schaufel
hoch und der Blindflug beginnt. Beim Arbei-
ten, Abkippen, Schwenken und Drehen.
Personen, die sich nahe der Erdbaumaschine
aufhalten, sind vom Fahrerplatz aus kaum
oder gar nicht zu sehen (schwer einsehbare
Bereiche/toter Winkel). Erdbaumaschinen-
fuhrer sollten sich immer wieder klarmachen,
wie grof3 oder klein ihr Sichtfeld ist und was
sie tatsdchlich sehen konnen). Beim Schnell-
Check ,,Sicht“ lasst sich das Sichtfeld z. B.
mit stehenden, knienden oder gebiickten
Personen vorn, seitlich und hinter der Erdbau-
maschine vor dem Einsatz priifen. In welchem
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Abstand und welcher Hohe sind sie zu sehen
und wann nicht mehr? Dabei wird fiir alle
Beteiligten erfahrbar, wo beim Einsatz der
Maschine Gefdhrdungen durch ,tote Winkel*
oder schwer einsehbare Bereiche entstehen.
Ein kontrollierbares Sichtfeld erméglicht nicht
nur ein schnelleres und praziseres, sondern
auch ein entspannteres Arbeiten.

Bild 3: Einsehbar machen. Bei vielen Erdbau-
maschinen besteht bauartbedingt oder auf-
grund der Grof3e eine erhebliche Sichtein-
schrankung nach hinten und/oder zu den
Seiten. Richtig eingestellte Spiegel und
Kamera-Monitor-Systeme helfen, tote Winkel
oder schwer einsehbare Bereiche zu allen
Seiten sichtbar zu machen. Der Fahrer wird
sowohl optisch als auch akustisch vor Hin-
dernissen oder Personen im Gefahrenbereich
gewarnt. Fiir eine gute Sicht sind Scheiben,
Spiegel und Kameras regelmaf3ig zu reinigen.

Wenn Sie auRerdem iiber das Thema ,,Gute
Praxislosung aktive Personenerkennung*
sprechen wollen, nutzen Sie die Folie 11:
»Da ist jemand! — Kamera-Monitor-Systeme
und aktive Personenerkennung*.
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Das Thema:

Gute Praxislosung aktive Personenerkennung

® Riickwartsfahren gehort mit zum Job als Erd- Bild 2: Was ist hinten los? Die ,,aktive Perso- Bild 4: Unfallausloser finden. So werden Zu-

baumaschinenfiihrer. Doch wie gut ist eigent-
lich die Sicht zur Seite und nach hinten?
Neben richtig eingestellten Spiegeln liefern
Kamera-Monitor-Systeme wichtige Einblicke
in die Gefahrenbereiche. Und sie kdnnen jetzt
auch Personen von Objekten unterscheiden.
Erdbaumaschinenfiihrer sollten Kamera-
Monitor-Systeme richtig anwenden kdnnen
und sowohl die Einsatzmdoglichkeiten als
auch die Grenzen kennen.

Besprechen Sie mit den Teilnehmern die
Folie 11: ,,Da ist jemand! - Kamera-Monitor-
Systeme und aktive Personenerkennung®.

Bild 1: Sicher zuriicksetzen. Sehen und gese-
hen werden ist das wichtige Thema, wenn es
um den Arbeits- und Fahrbetrieb von Erdbau-
maschinen geht. Unfdlle mit einem Radlader
geschehen am haufigsten, wenn der Erdbau-
maschinenfiihrer nach dem Laden zuriick-
setzt. Ein neues Riickfahrkamerasystem kann
jetzt selbststandig zwischen Objekten und
Personen unterscheiden.

nenerkennung* iiberwacht den Heckbereich
des Radladers. Befindet sich eine Person im
Rangierbereich, wird der Fahrer friiher als
sonst gezielt durch ein visuelles Symbol am
Display sowie durch ein akustisches Signal
vor der Gefahr gewarnt.

Bild 3: Runtergebremst. Das System kann
selbststdndig unterscheiden, ohne dass
Personen mit Transpondern oder Sensoren
ausgestattet sein miissen. Wird eine zu
Fuf} gehende Person im Heckbereich iden-
tifiziert, wird der Radlader beim weiteren
Zuriicksetzen automatisch runtergebremst
und verlangsamt bis zum Stillstand. Da die
Reaktionszeit des Fahrers entfallt, wird der
Bremsvorgang frither und somit schneller

eingeleitet als beim herkdémmlichen Abbrem-

sen. Entsprechend verkiirzt sich der Anhalte-
weg um wichtige Meter. Zusatzlich kann der
Erdbaumaschinenfiihrer dann auch noch die
Betriebsbremse betétigen.

sammenstof3e mit zu FuB gehenden Kollegen
vermieden und ein sicheres Arbeiten ermog-
licht. Die Personenwarnungen kénnen per
GPS geortet und spater in einer Gefahrenkarte
dargestellt werden. Dies kann Betrieben wich-
tige Hinweise zu Risikozonen und méglichen
Unfallauslésern auf dem Werksgeldnde ge-
ben. Dies bietet Moglichkeiten, neue, sichere
Losungen zu finden wie z. B. Verkehrswege
anzupassen, Bereiche abzusperren oder ge-
fahrliche Arbeitsabladufe sicherer zu machen.

® Wenn Sie auBBerdem liber das Thema ,,Gefahr
bei Arbeiten mit Einweiser” sprechen wollen,
nutzen Sie die Folie 12: ,,Fu3-Brecher -
Quetschunfall bei Arbeiten mit Einweiser*.
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Das Thema:

Gefahr bei Arbeiten mit Einweiser

@ BeiReinigungsarbeiten an Forderbédndern,

beim Be- und Entladen, Rangieren —in vielen
Situationen werden Einweiser im Arbeits- und

Fahrbetrieb von Erdbaumaschinen eingesetzt.

Was passieren kann, wenn der Einweiser sich
innerhalb des Gefahrenbereichs aufhilt,
gleichzeitig eine andere Tatigkeit ausfiihrt
und es Unklarheiten mit den verabredeten
Handzeichen gibt, zeigt der folgende Unfall.

Besprechen Sie dazu mit den Teilnehmern
die Folie 12: ,,Fu3-Brecher — Quetschunfall
bei Arbeiten mit Einweiser*.

Bild 1: Trimmerbruch. Nachgestellt: Die
Baggerschaufel senkte sich auf den Fuf
des Einweisers.

Bild 2: Im Gefahrenbereich. Nachgestellt:
Der Einweiser machte mit aufgestellter Schau-
fel (das Zeichen zum Absenken der Bagger-
schaufel) einen Schritt vorwarts und geriet
dabei versehentlich in den Gefahrenbereich.

Erldutern Sie den Unfallhergang:

Der Bereich unter dem Bandforderer der
Brecheranlage musste gereinigt werden.
Ein Anlagenbediener war dafiir als Einweiser
beauftragt. Sein Kollege fiihrte den Bagger.

Eine Zeit lang lief alles wie am Schniirchen.
Der Einweiser setzte seine Schaufel mit
Abstand zur Baggerstelle senkrecht auf den
Boden. Das vereinbarte Zeichen fiir den
Baggerfiihrer. Dieser mandvrierte die Bagger-
schaufel bis nah an die stehende Schaufel.
Dann hieB es, die Baggerschaufel mit Material
vollmachen und wegbaggern. Irgendwann
wollte der Einweiser helfen und reinigte mit

seiner Schaufel den Boden nach. Dafiir mach-

te er mit stehender Schaufel einen Schritt
vorwarts. Sein Fuf3 geriet dabei unabsichtlich
in den Bereich der absenkenden Bagger-
schaufel. Der Baggerfiihrer sah die aufge-
stellte Schaufel des Kollegen. Dachte,

es lauft, wie die vielen Male zuvor. Und setzte
die Baggerschaufel genau da wieder ab -
doch diesmal direkt auf den Fuf} des Einwei-
sers. Trotz S3-Sicherheitsschuh wurde dabei
der Fu3knochen zertriimmert.

Was fiihrte zu dem Unfall und wie hétte er
vermieden werden kénnen?

Unfallursache war ein Kommunikationsfehler
zwischen Maschinenfiihrer und Einweiser
und dass der Einweiser sich versehentlich im
Gefahrenbereich befand. Durch seine zusatz-
liche Unterstiitzung bei der Reinigung mit der

Schaufel war der Einweiser abgelenkt. Er hat-
te sich ausschlieBlich auf die Kommunikation
mit seinem Kollegen konzentrieren miissen.

Machen Sie deutlich:

Bei Arbeiten mit Erdbaumaschinen ist der
Aufenthalt im Gefahrenbereich grundsatz-
lich verboten. In diesem Fall war die Arbeit
mit Einweiser jedoch notwendig, um den
Bandforderer der Brechanlage nicht zu
beschddigen. Diese Arbeitsweise war in der
Gefahrdungsbeurteilung beriicksichtigt. Die
Handzeichen waren den Mitarbeitern be-
kannt und sie waren darin unterwiesen. Der
Einweiser hdtte jedoch keine andere Tatigkeit
ausfiihren dirfen. Und der Baggerfiihrer hitte
die Baggerschaufel erst absenken diirfen bei
vollstandigem Sichtkontakt zum Einweiser.

Wenn Sie auBerdem {iber das Thema ,,Ein-
weisen, Kommunikation, Handzeichen*
sprechen wollen, nutzen Sie die Folie 13:
»Machst du das, was ich denke? — Kommu-
nikation und Handzeichen“.

Erlduterung 1 2
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Das Thema:

Einweisen, Kommunikation, Handzeichen

® Einweiser geben Erdbaumaschinenfiihrern

bei Sichteinschrankung vorher verabredete
Zeichen, damit durch Arbeits- und Fahrbewe-
gungen der Maschine weder Personen noch
Anlagen oder Bauteile gefahrdet werden. Ein-
weiser miissen unterwiesen sein und ausrei-
chend Kenntnisse haben, um sichere Abldufe
beurteilen zu kdnnen. Eine gute Kommuni-
kation und klare Zeichen sind die Grundlage
fur ein sicheres Arbeiten mit Einweisern.

Besprechen Sie dazu mit den Teilnehmern die
Folie 13: ,,Machst du das, was ich denke? —
Kommunikation und Handzeichen*.

Wenn Kollegen miteinander reden oder sich
Zeichen geben, kann das schon mal schief-
gehen. Jemand meint, sagt oder zeigt etwas.
Und ein anderer versteht oder sieht etwas
ganz anderes. So entstehen Missverstandnis-
se. Bei Arbeiten mit Einweisern ist es enorm
wichtig, dass klar kommuniziert wird. Deshalb
ist nicht nur die Tatigkeit vorab abzuspre-
chen und zu planen, sondern auch alle Hand-
zeichen sind vorher zu vereinbaren. Handzei-
chen miissen eindeutig, leicht durchfiihrbar
und gut erkennbar sein und sich deutlich von
anderen Handzeichen unterscheiden.

Bild 1: Achtung. Ein gehobener Arm wird mit
der Handflache nach vorn gestreckt.
Bild 2: So viel Abstand noch. Die Handflachen

der seitlich angewinkelten Arme zeigen zuein-

ander.

Bild 3: Halt. Beide Arme sind seitwarts aus-
gestreckt.

Bild 4: Stopp - Gefahr. Beide Arme werden
gleichzeitig abwechselnd angewinkelt und
gestreckt.

Bild 5: Hierhin. Der Arm wird zur einen Seite
abwechselnd ausgestreckt und angewinkelt.
Bild 6: Dorthin. Der Arm wird zur anderen
Seite abwechselnd ausgestreckt und ange-
winkelt.

Bild 7: Ndher kommen. Die Arme werden
vor dem Kdrper so angewinkelt, dass fiir den
Betrachter die Handriicken zu sehen sind.
Bild 8: Entfernen. Die Arme werden vor dem
Korper so angewinkelt, dass fiir den Betrach-
ter die Handflachen zu sehen sind.

Fassen Sie auRerdem noch einmal zusammen:

Die einweisende Person

— sollte unterwiesen sein und sichere
Ablaufe beurteilen kdnnen,

— muss gut erkennbar sein (z. B. Warnweste
tragen),

— muss sich im Sichtbereich des Erdbau-
maschinenfiihrers auBerhalb des Gefah-
renbereiches aufhalten,

— sollte riickwartslaufen vermeiden
(Stolper-/Sturzgefahr),

— darfwdhrend des Einweisens keine weite-
ren Tatigkeiten ausfiihren (Ablenkung),

— sollte sich nur mit eindeutigen, abgespro-
chenen Handzeichen verstdandigen,

— zwischen unterschiedlichen Handzeichen
kurze Pausen einlegen.

Der Erdbaumaschinenfiihrer

— sollte nur mit Schrittgeschwindigkeit
fahren und

— muss das Fahrzeug sofort anhalten,
wenn er die einweisende Person nicht
mehr sieht.

Wenn Sie auf’erdem {iber das Thema
»Risiko Schnellwechseleinrichtung®
sprechen wollen, nutzen Sie die Folie 14:
»Grabschaufel — Loses Anbaugerit stiirzt
auf Mitarbeiter*.
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Das Thema:

Risiko Schnellwechseleinrichtung

® Loffel, Greifer, Meif3el — die verschiedenen

Anbaugeréte lassen sich mit ein paar Hand-
griffen wechseln. Fahrer von Erdbaumaschi-
nen sind sich einig: Das Auswechseln soll
schnell gehen und einfach sein. Doch darin
liegt auch ein grof3es Risiko. Denn wenn die
Schnellwechseleinrichtung nicht sicher ver-
riegelt ist, kommt es zur todlichen Gefahrvon
oben, wie der folgende Unfall zeigt.

Besprechen Sie mit den Teilnehmern die
Folie 14: ,,Grabschaufel — Loses Anbaugerat
stiirzt auf Mitarbeiter®.

Bild 1: Runtergekracht. Diese 700 kg schwe-
re Schaufel war nicht korrekt am Baggerarm
angekuppelt. Es kam zum Absturz. Ein Mitar-

beiter wurde dabei todlich am Kopf getroffen.

Erldutern Sie den Unfallhergang:

Ein Mitarbeiter war dabei, mit seinem Chef
Verbauelemente in einer Grube aufzustellen.
Der Baggerfiihrer hatte mit einer Kette die
schweren Teile am Ausleger angeschlagen
und in die Grube gehoben. Dann sollte ein
Verbauelement fest auf dem Boden ange-
driickt werden. Dafiir brauchte der Bagger-
fiihrer wieder die Schaufel. Also runter mit

der Kette und zur Schaufel riiberschwenken.
Von seinem Fahrerstand aus kuppelte er die
Schaufel an. Und schwenkte dann wieder
zuriick. Sein Kollege war gerade dabei, aus
der Grube zu klettern, als der Baggerarm iiber
seinen Kopf hinwegsteuerte. In diesem Mo-
ment loste sich plotzlich die Schaufel und fiel
vier Meter nach unten. Das 700-Kilo-Teil traf
den Mitarbeiter direkt am Kopf. Trotz Notarzt-
einsatz verstarb er noch an der Unfallstelle.
Der Baggerfiihrer kam mit einem Schock ins
Krankenhaus.

Was fiihrte zu dem Unfall und wie hétte er
vermieden werden knnen?

Die Schaufel wurde nicht korrekt am Bag-
gerarm angekuppelt. Zwar wurde das Ausfah-

ren des Verriegelungsbolzens dem Baggerfiih-

rer optisch-akustisch tibermittelt. Doch die
Verschlussbolzen unterhalb der Aufnahme-
streben der Schaufel waren nicht ausgefah-
ren, sondern hatten sich mit den Querstre-
ben verklemmt. Der Baggerfiihrer ging davon
aus, dass alles korrekt ist. Allerdings hatte

er aus der Fahrerkabine aussteigen und die
Schnellwechseleinrichtung iberpriifen mis-
sen, bevor der Baggerarm wieder angehoben
wurde. AuBerdem schwenkte er mit dem Bag-

gerarm {iber seinen Kollegen, wodurch dieser
sich im Gefahrenbereich des Baggers aufhielt.
Dies ist nicht zuldssig. Es muss immer mit
dem Herunterfallen eines Anbaugerates oder
einer Last gerechnet werden.

Machen Sie deutlich:

Nicht korrekt verriegelte Anbaugerdte an
Schnellwechseleinrichtungen kénnen jeder-
zeit herunterfallen. Deshalb: Anbaugerate nur
in Bereichen wechseln, in denen sich keine
Personen aufhalten. Das gewiinschte Anbau-
gerdt vorsichtig aufnehmen und entsprechend
der Bedienungsanleitung verriegeln. Den
korrekten Sitz der Verriegelung durch Sicht-
kontrolle und Andrucktest priifen. Erst dann
heben und schwenken.

Wenn Sie aufRerdem {iber das Thema
»Sicherer Umgang mit Schnellwechsel-
systemen* sprechen wollen, nutzen Sie
die Folie 15: ,,Verriegelt und verrammelt? -
Schnellwechselsysteme®.
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Sicherer Umgang mit Schnellwechselsystemen

® Wie bequem! Ein Knopfdruck geniigt und das

Gerat ist angekuppelt. Die Schnellwechsel-
einrichtung verriegelt sich tiber hydraulische
Bolzen, die vom Fahrerstand aus ein- bzw.
ausgefahren werden. Doch durch Stress, Zeit-
druck, unterschiedliche Standards bei den
Verriegelungsfunktionen kann es zu Fehlern
bei der Handhabung kommen. Hier besteht
die Gefahr, dass nicht korrekt verriegelte An-
baugerdte sich [6sen. Auch pendelnde Gerédte
konnen zu schweren Verletzungen fiihren.
Es gibt zwar Licht- und Tonsignale, die dem
Erdbaumaschinenfiihrer anzeigen, ob die
Verriegelungsbolzen ausgefahren sind. Doch
bei falschem Sitz der Bolzen sind Fehlmel-
dungen leider nicht sicher auszuschlief}en.
Deshalb sollten immer eine Sichtkontrolle
und der Andrucktest gemacht werden.

Besprechen Sie mit den Teilnehmern die
Folie 15: ,,Verriegelt und verrammelt? -
Schnellwechselsysteme*“.

Bild 1: Schnell wechseln. Anbaugerate nurin
Bereichen ablegen oder aufnehmen, in denen
keine Personen gefahrdet werden kénnen.
Das Anbaugerét ist dabei stabil auf ebener
Flache so abzusetzen, dass es nach der Ent-

riegelung nicht umkippen kann. Vor Aufnahme
des neuen Anbaugerates wird der Schnell-
wechsler entriegelt. Die Riegelbolzen werden
eingefahren. Bei manchen Systemen fahrt
die Gefahrensichtanzeige aus. Dann wird die
Verbindung zwischen Schnellwechsler und
Anbaugerdt wie in der Bedienungsanleitung/
Betriebsanweisung beschrieben getrennt.

Bild 2: Verriegeln. Das Anbaugerat wird vom
Schnellwechsler bodennah aufgenommen,
zusammengefiihrt und richtig verriegelt.
Dabei fahren die Riegelbolzen aus. Moderne
Systeme zeigen eine korrekte Verriegelung
an. Nie ohne korrekte Verriegelung heben und
schwenken.

Bild 3: Priifen. Andrucktest durchfiihren.
Dabei wird das Anbaugerat auf dem Boden
aufgestellt und mit der Erdbaumaschine

mindestens drei Sekunden dagegen gedriickt.

Damit wird gepriift, ob die Verriegelung
korrekt eingerastet ist. Der Andrucktest
sollte bei jedem Werkzeugwechsel, bei der
Inbetriebnahme und bei der Ubernahme der
Erdbaumaschine von einem Kollegen durch-
gefiihrt werden. Zur Sicherheit kann noch
ein vollstandiges Bewegungsspiel (Kippen

des Anbaugerates nach vorn und hinten)
durchgefiihrt werden. Unabhangig vom Typ
der Schnellwechseleinrichtung sollten Ma-
schinenfiihrer erst nach der Sichtkontrolle
und dem Andrucktest die Arbeit mit dem
Anbaugerédt beginnen. Ist die Sichtkontrolle
nicht vom Steuerstand aus moglich, so muss
ausgestiegen werden.

Bild 4: Zusatzlich sichern. Einige Systeme
haben eine zusatzliche Sicherheitsverriege-
lung. Wenn die Bolzen die richtige Position
verfehlen oder die Aufnahmeklaue blockie-
ren, wird das Anbaugerat nicht verriegelt. Oft
wird das vom Erdbaumaschinenfiihrer nicht
bemerkt. Wird das nicht korrekt verriegelte
Anbaugerét jetzt angehoben, kann es zwar
auspendeln, aber nicht mehr herunterfallen.
Die Sicherheitsverriegelung verschlief3t in
jedem Fall auf der anderen Seite.

Wenn Sie das Thema ,,Absturzgefahr beim
Abkippen“ besprechen wollen, nutzen Sie die
Folie 15: ,,Salto riickwérts — Absturzunfall
eines SKW beim Abkippen iiber Haldenkante*.
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Das Thema:
Absturzgefahr beim Abkippen

® SKW sind die Lastesel in Steinbriichen und

aufHalden. Sie transportieren tonnenweise
Rohstoffe und Schiittgiiter. Rauf und runter.
Von Beladestellen zu Entladestellen. Beim
Abkippen kommt es jedoch immer wieder
zum Abstiirzen, Umstiirzen oder Abrutschen
von Erdbaumaschinen, z. B. durch zu nahes
Heranfahren an die Kippkante, oder zum Uber-
fahren, wie der folgende Unfall zeigt.

Besprechen Sie mit den Teilnehmern die
Folie 15: ,,Salto riickwéarts — Absturzunfall

eines SKW beim Abkippen iiber Haldenkante®.

Bild 1: Horrorabsturz. Der SKW am Fuf3 der
Halde nach dem Uberschlag. Der Erdbau-
maschinenfiihrer iberlebte den Absturz.
Bild 2: Weggebrochen. Die Reifenspur zeigt,
wo der weiche Untergrund der Halde weg-
brach und den 120-Tonner in die Tiefe riss.

Erldutern Sie den Unfallhergang:

Der SKW-Fahrer galt als erfahren und umsich-
tig. Am Unfalltag fuhr er gerade die vierte
Tour. Sein Muldenkipper war voll beladen mit
Sand. Um die Ladung in der Ndhe der Hal-
denkante zu verkippen, rollte der Erdbauma-
schinenfiihrer langsam riickwarts. Ein Kollege

wurde Augenzeuge der Szene. Er berichtete:
»lch habe gesehen, wie der SKW rollte und
rollte und immer weiter rollte und plétzlich
wie in Zeitlupe kippte. Dann machte der
120-Tonner einen Salto riickwarts nach unten
und blieb wie ein Riesenkafer auf dem Riicken
liegen.*

Was fiihrte zu dem Unfall und wie hitte er
vermieden werden konnen?

Beim Riickwartsfahren war der SKW-Fahrer
wohl etwas zu nah an die Haldenkante gera-
ten. Ob er abgelenkt war oder ihn die Sonne
blendete, ist nicht bekannt. Als er die Kipp-
vorrichtung fiir die Mulde betéatigte, verlagerte
sich der Sand und somit auch das Gewicht.
Durch das abrutschende Material bekam der
SKW einen starkeren Impuls auf die Hinterach-
sen. Dort gab dann der weiche Untergrund der
Halde nach. Das fiihrte zum Absturz riick-
wirts. Und dann zum kompletten Uberschlag.

Machen Sie deutlich:

Beim Abkippen ohne feste Anschldge ist zu
nahes Fahren an die Kante lebensgefahrlich.
Diese kann unbemerkt iiberfahren werden
oder unter dem Gewicht des Fahrzeugs nach-
geben und abbrechen. Durch die Verlagerung

¥ BG RCI
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des Schwerpunkts beim Abkippen kann es
auf weichem Untergrund zum Umstiirzen oder
Abstiirzen kommen. Zum sicheren Abkippen
ist ein Abstand von mindestens 5 m zur Kante
einzuhalten. Das abgekippte Material ist
dann mit einer Planierraupe abzuschieben.
Auch Erdbaumaschinenfiihrer sollten mindes-
tens einmal tdglich den ordnungsgemafien
Zustand der Halden, die Befahrbarkeit und
Absicherung auf der Halde iiberpriifen.

Wenn Sie auBerdem iiber das Thema ,,Bela-
den, Entladen, Kippstellen* sprechen wollen,
nutzen Sie die Folie 17: ,,Volle Ladung voraus -
Beladen, Entladen, Kippstellen®.
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Das Thema:

Beladen, Entladen, Kippstellen

® Sicherbeladen, transportieren und entladen

ist das Ziel. Erdbaumaschinen miissen dabei
nicht nur standsicher stehen, sondern auch
schwer beladen an Steigungen und in star-
kem Gefdlle fahren, sicher Kurven nehmen
und - je nach Witterung — auf wechselnden

Untergriinden abkippen. Mensch und Maschi-

ne sind dabei enorm gefordert.

Besprechen Sie dazu mit den Teilnehmern
die Folie 17: ,Volle Ladung voraus — Beladen,
Entladen, Kippstellen®.

Bild 1: Standsicher beladen. Erdbaumaschi-

nen dirfen beim Be- und Entladen nicht Giber-

lastet werden. Vor dem Beladen: Untergrund
(eben und tragfahig) und Standsicherheit
checken. Beim Beladen vor Erd- und Felswén-
den sind Bagger moglichst so aufzustellen
und einzusetzen, dass sich Fahrerkabine
und Aufstieg auf der von der Wand abge-
wandten Seite befinden. Beim Laden sollte
die Arbeitseinrichtung nicht iiber besetzte
Fahrerkabinen anderer Erdbaumaschinen
hinwegschwenken. Das Abschiitten der
Ladung aus zu hoch angehobener Bagger-
oder Laderschaufel auf das zu beladende
Fahrzeug ist zu vermeiden.

Bild 2: Sicher fahren und transportieren. Die
Ladung muss gleichmafig verteilt sein, so
dass sie wahrend der Fahrt weder verrutschen
noch verloren gehen kann. Nur angeschnallt
fahren. Die Geschwindigkeit sollte an die
duBeren Verhialtnisse (Beladung, Gelande,
Kurvenfahrten, Sichtverhaltnisse, Witterungs-
bedingungen) angepasst werden.

Bild 3: Abkippen im Geldnde. An ortsverdn-
derlichen Kippstellen sollte die Entladestelle
mindestens 5 Meter vor der Absturzkante
eingerichtet sein. Je nach Standfestigkeit des
Untergrundes sind geeignete Maschinen fiir
das Abschieben des Materials einzusetzen
(Radlader bei hoher Standfestigkeit oder
Raupen bei geringer Standfestigkeit). Geeig-
nete Malnahmen wie z. B. Aufschiittungen
schiitzen gegen Uberrollen oder Abstiirzen.
Vor dem Abkippen ist auf einen ebenen,
tragfahigen Untergrund und seitengleichen
Stand zu achten (ausschlieBen, dass ein
Reifen leicht eingesunken ist oderin einer
Bodenwelle steht). AuBerdem regelmafig den
Reifendruck an allen Radern priifen, damit es
wegen unterschiedlicher Druckverhéltnis-
se nicht zu unerwarteter seitlicher Neigung
kommt. Auch die Ladung sollte gleichmaBig

verteilt sein und gleichméaRig abgekippt wer-
den, um eine Schwerpunktverlagerung zu ver-
meiden. Ebenfalls kann anbackendes Material
beim Anheben der Mulde zum Ungleichge-
wicht fiihren. Wenn mit bloem Auge schon
eine leichte seitliche Neigung der Erdbauma-
schine zu erkennen ist: Nicht kippen und lieber
eine andere Kippstelle zuweisen lassen. Bevor
es mit dem Abkippen losgeht: Immer noch
mal den Gurt checken. Richtig angeschnallt zu
sein, schiitzt im Falle eines Umsturzes davor,
herum- oder herausgeschleudert zu werden.

Bild 4: Sicherer Anschlag. An ortsfesten
Kippstellen schiitzen fest gebaute Schwel-
len oder Anschlige vor dem Uberrollen oder
Abstiirzen. Die Hohe sollte etwa ein Drittel des
Raddurchmessers der abkippenden Fahrzeuge
betragen. Den Anschlagbereich sauber halten,
damit sich keine Materialrampe an der Kipp-
stelle bilden kann. Auf3erhalb des Abkippvor-
gangs nie mit angehobener Mulde fahren.

Wenn Sie auBerdem {iber das Thema ,,Tipps
zum sicheren Einsatz von Erdbaumaschinen*
sprechen wollen, nutzen Sie die Folie 18:
»Tonnenschwer und riesig — Tipps zum
sicheren Einsatz von Erdbaumaschinen®.
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Das Thema:
Tipps zum sicheren Einsatz von Erdbaumaschinen

® Fassen Sie noch einmal zusammen, wie

wichtig der sichere Umgang mit und Einsatz
von Erdbaumaschinen ist. Von der Sicht-
priifung vor Fahrtantritt, dem Anschnallen,
Sichtkontakt mit Fugdangern tiber das

Fahren mit angepasster Geschwindigkeit bis
hin zum sicheren Be- und Entladen. Erldutern
Sie dies Schritt fiir Schritt anhand der Folie 18:
»sTonnenschwer und riesig - Tipps zum
sicheren Einsatz von Erdbaumaschinen*.

Bild 1: Vor Arbeitsbeginn Erdbaumaschine auf
betriebssicheren Zustand hin priifen (z. B.
saubere, richtig eingestellte Spiegel; freie
Sicht durch die Scheiben; Luftdruck und
duBerer Zustand der Reifen; funktionstiichtige
Bremsen). Mit Kollegen und Vorgesetzten an-
stehende Tatigkeiten, Abldufe, Koordination
besprechen.

Bild 2: Zum Erreichen und Verlassen des Fah-
rerplatzes nur die vorgesehenen Aufstiege und
Zugdnge nutzen. Sicher auf- und absteigen,
auf festen Halt achten und nicht abspringen.

Bild 3: Wer sich immer anschnallt, wird im
Falle eines Absturzes, Umsturzes oder des
Umkippens vom Gurt sicher gehalten und
schleudert weder durch das Fahrzeug noch
nach draufien.

Bild 4: Die eigene Fahrweise immer an die
jeweilige Witterung (z. B. schlechte Sicht
durch Nebel, Regen oder Schnee) und wech-

selnde Fahrbahnverhiltnisse anpassen (z. B.
eisglatter, aufgeweichter oder staubig-trocke-

ner Boden). VerschleiBarm Fahren mit wenig
Larm, Staub und Schwingungen.

Bild 5: Richtig eingestellte Spiegel und
Kamera-Monitor-Systeme besonders beim
Ruckwaértsfahren nutzen. Gefahrliche Sicht-
einschrankungen (toter Winkel, Schaufel-
bereich) immer bedenken.

Bild 6: Beim Wechseln von Anbaugeraten
korrekte Verriegelung priifen durch Sicht-
kontrolle und Andrucktest.
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Bild 7: Richtig aufstellen zur Beladung. Die
Baggerkabine weist dabei weg von der Bruch-
wand. Beim Beladen nicht {iber die Kabinen
anderer Erdbaumaschinen schwenken.

Bild 8: Sicherstellen, dass sich im Fahr- oder
Schwenkbereich (Gefahrenbereich) von Erd-

baumaschinen keine Fu3ganger aufhalten.

Nicht iiber Personen schwenken. Darauf ach-
ten, ob FuRganger Sichtkontakt aufnehmen.

Mit dem Fehlverhalten anderer rechnen.

Bild 9: Immer mit abgesenkter Schaufel
fahren (sonst droht Kippgefahr und Sicht-
einschrankung).

Bild 10: Blickkontakt zum Fahrer aufnehmen,
bevor der Gefahrenbereich betreten wird.

Bild 11: Feste Anschldge beim Abkippen an
Halden nutzen.

Bild 12: Bei Wartungsarbeiten Knickgelenk-
sicherung/Sicherung gegen Absenken ein-
legen (z. B. Stiitzmanschetten).

Erlauterung 1 8




	Titel Erdbaumaschinen
	Inhalt Erdbaumaschinen
	Gefahren im Umgang mit Erdbaumaschinen
	Unfallgefahr an Absturzkanten
	Sicherheit an Böschungsrändern und Absturzkanten
	Sicher sitzen und fahren
	Sicherer Umgang mit Erdbaumaschinen
	Stolpern, Rutschen, Stürzen an Abbruchkanten
	Sichere Verkehrswege, Standsicherheit, Kippgefahr
	Sicher auf- und absteigen
	Unfallgefahr im Fahr- und Arbeitsbereich von Erdbaumaschinen
	Gefahrenbereich, Sicht und der tote Winkel
	Gute Praxislösung aktive Personenerkennung
	Gefahr bei Arbeiten mit Einweiser
	Einweisen, Kommunikation, Handzeichen
	Risiko Schnellwechseleinrichtung
	Sicherer Umgang mit Schnellwechselsystemen
	Absturzgefahr beim Abkippen
	Beladen, Entladen, Kippstellen
	Tipps zum sicheren Einsatz von Erdbaumaschinen



